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Modafinil und THG

Zweli neue Namen
fur ein altes Problem

Die Sportwelt wurde Ende 2003 von neuen Doping-Enthillungen erschiittert:

Nadja Mahler, Matthias Kamber

(Sprintdisziplinen, Kugelstossen), aus dem Baseball oder

American Football. Also sind vor allem Sportarten betrof-
fen, bei denen Schnelligkeit und Explosivitat eine grosse Rolle
spielen. Sind die neuen Dopingsubstanzen Wundermittel in
Schnellkraftsportarten?

Die neuen Dopingsiinder kommen aus der Leichtathletik

Modafinil - Billige Ausreden helfen nicht

Das bei der Sprinterin Kelli White nachgewiesene Modafinil ist
ein Medikament zur Behandlung von plétzlich auftretenden
Schlafanfallen (Narkolepsie). Die Substanz wirkt zentral sti-
mulierend und hilft den Patienten wahrend des Tages wach zu
bleiben. Der genaue Wirkmechanismus ist nicht bekannt. Mo-
dafinil verursacht jedoch weniger Abhangigkeitssymptome als
die stark wirksamen Amphetamine.

In der Schweiz untersteht diese Substanz der verstarkten Re-
zeptpflicht und wird unter dem Namen Modasomil® vertrieben.
In den USA ist sie seit 1998 unter dem Namen Provigil® im Han-
delund soll eine beliebte Partydroge sein. Die Erklarung von Kelli
White, sie habe nicht gewusst, dass dies ein Dopingmittel sei,
ware noch unglaubwiirdiger gewesen, hatte sie das Schweizer
Medikament eingenommen. In der Patienteninformation steht
ausdriicklich, dass die Einnahme bei Sportlern zu einem positi-
ven Dopingtest flhrt.

In Untersuchungen hat man festgestellt, dass Personen, die
einen Schlafmangel aufweisen oder denen der Schlaf entzogen
wurde, nach Einnahme von Modafinil leistungsfahiger sind.
Im Sport werden Stimulanzien als typische Wettkampfdoping-
mittel eingestuft. Sie verhelfen dem Sportler zu einer erhéhten
Reaktionsfahigkeit und Aufmerksamkeit. Die Stimulanzien sind
in ihrer chemischen Struktur den kérpereigenen Katecholami-
nen Adrenalin und Noradrenalin haufig sehr ahnlich.In Schnell-
kraftsportarten kann Modafinil deshalb durchaus leistungsstei-
gernd sein.
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KelliWhite, Siegerin an den Leichtathletik-Weltmeisterschaften iiber 100 und 200 Meter wurde
positivauf Modafinil getestet. Daneben sorgt ein speziell zu Dopingzwecken entwickeltes
Steroid flir Schlagzeilen: Tetrahydrogestrinon.

Tetrahydrogestrinon — Gefahrlicher Muskelmacher?

Die Neuigkeit schlug am 16. Oktober 2003 in der Sportwelt wie
eine Bombe ein: Die Welt Anti-Doping Agentur (WADA) berichte-
tevoneiner breitangelegten Untersuchungin Zusammenarbeit
mit der amerikanischen Anti-Doping Agentur (USADA) und dem
amerikanischen Dopinganalysenlaborin Los Angeles.Dem Labor
wurde im Junivon einem Trainer eine gebrauchte Spritze mit ei-
ner oligen Flissigkeit zugesandt. Die Strukturaufklarung ergab
ein bisher unbekanntes anaboles Steroid, Tetrahydrogestrinon
(THQ). Es ist das erste Mal in der Geschichte der Dopingbe-
kdmpfung,dassein anaboles Steroid speziell zu Dopingzwecken
entwickelt und ohne Abklarungen zu Wirkungen und Neben-
wirkungen an Sportler/-innen abgegeben wurde.

THG dhnelt in seiner chemischen Struktur den beiden Anabo-
lika Gestrinon und Trenbolon. Trenbolon ist ein altbekanntes
und wirksames Anabolikum.Seine muskelférdernde Wirkung ist
zehn- bis flinfzehnmal starker als die von Testosteron. Das Glei-
che gilt jedoch auch fir die Nebenwirkungen. Dazu zahlen
Herzprobleme, Leberschaden sowie die «Vermannlichung» von
Frauen. Trenbolon kann auch die Nieren angreifen. Gestrinon
hingegen ist ein Medikament, das in der Schweiz unter dem
Handelsnamen Nemestran zugelassen ist. Es wird zum Beispiel
zurTherapie der Endometriose (Verwachsungen der Gebarmut-
ter) eingesetzt und hat praktisch keine anabole Wirkung.

Es kann deshalb noch nicht gesagt werden, ob THG wirklich
einen leistungssteigernden Effekt hat. Ebenso wenig kann
etwas liber die moglichen Nebenwirkungen von THG ausgesagt
werden. Tatsache ist aber, dass THG, obwohl namentlich weder
auf der Dopingliste 2003 noch 2004 erwahnt wird, unter den
Begriff «verwandte Substanz» oder «Analoge» fallt und somit
verbotenist. m

39



	Zwei neue Namen für ein altes Problem

